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Blutsbrüderschaft.
Ungeheuren Jubel hat in Wien und in ganz Oesterreich-

Ungarn die Nachricht ausgelöst, daß die deutsche Armee auf
den Schlachfcldern Galiziens der verbündeten die Hand ge¬
reicht hat, daß nun der gemeinsame Kampf  beginnt.
Auch wir Deutsche wollen nicht 'zurückstehen und uns der
Bluttaufe des Bündnisses  freuen , Las jetzt seinen
Ewigkeitskitt erhält.

Vier Wochen lang haben unsere tapferen Bundes¬
genossen dem gewaltig überlegenen Feinde stanügehalten.
Zoll um Zoll haben sie sich den blutgetränkten Boden ab¬
ringen lassen. In glänzenden Waffcntaten haben sie Er¬
folge errungen so gewaltig, daß Führer und Soldaten dem
Rückzugsbefehl keinen Glauben schenken wollten, daß die
siegreich Voröringendcn wiederholt  zurückgerufen wer¬
den mußten, weil das unerbittliche Gesetz der Strategie die
Zurückziehung der getrennten Heeresmassen verlangte.
Glorreich hat unser Verbündeter seine Aufgabe gelöst, die
Wucht des russischen Vorstoßes aufzuhalten . Aber man
kann es verstehen, wenn schließlich die Oesterreicher den
Wunsch Wellingtons bei Waterloo empfanden: Ich wollte,
es wäre Nacht ober die Preußen kämen!  Und sie
sind gekommen, die Preußen , sie eilten herbei, um den be¬
drängten Kameraden Seizustehen. Auf Galiziens Schlacht¬
feldern erhält das Bündnis die blutige Weihe. Aus
schwachen Anfängen, als Vcrstandesprodukt ist es ent¬
standen. Vor nicht ganz einem halben Jahrhundert kämpf¬
ten die heutigen Kriegskameraden noch wider einander.
Während des siebziger Krieges drohte die Gefahr erneuten
Zwistes, die ein kluger Kaiser auf den Rat eines weit¬
schauenden Kanzlers bannte. Staatskunst schürzte in der
Folgezeit den Knoten eines Bündnisses, dessen Beständig¬
keit jahrelang auf beiden Seiten hie und da Mißtrauen
entgegengetragen wurde. Aber die Fürsten und Staats¬
männer hielten daran fest trotz aller Intrigen und An¬
feindungen im Innern und von außen. So schlug es immer
tiefere Wurzeln nicht nur im Verstände, sondern auch in
Len Herzen hüben und drüben.

An starken Anstrengungen unserer Feinde, den Bund
zu sprengen, hat es nicht gefehlt. Noch nicht lange Jahre ist
es her, da fuhr der listenreiche König Eduard nach Ischl,
die Tasche voll lockender Anerbietungen. AVer der ritter¬
liche Kaiser Franz Josef wankte keinen Augenblick, und
zornig fuhr der Verführer von dannen.

Auch jetzt, Leim österreichisch-serbischen Streite , war es
die stille Hoffnung Sir Edward Greys , Deutschland werde
seinen Bundesgenossen im Kampfe gegen Rußland im
Stiche lassen. Die Rechnung der britischen Diplomatie
lautete dahin : wenn Oesterreich durch Rußland geschlagen
oder wenigstens geschwächt sein wird, dann das feindliche
Europa zu leichtem Siege gegen Las vereinsamte Deutsch¬
land ins Feld zu senden.

Aber die Rechnung erwies sich als falsch: wie in der
bosnischen Kriesenzeit bewährte Deutschland die Nibelun¬
gentreue. Das deutsch-österreichische Bündnis , dieser un¬
zerstörbare Koloß von Erz, dieses Denkmal jahrzehnte¬
langen Friedens , hat sich jetzt auch als Band treuester
Kameradschaftim Kriege bewährt.

Wir Deutsche aber stimmen ein in den hellen Jubel
aller Völker der Donaumonarchie, in die heißen und ver-'
trauensvollen Wünsche: Möge Len deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Fahnen , die heute zum erstenmal neben
und für einander im Winde rauschen, glorreicher Sieg be-
schiedcn sein!

Der Orient in Flammen.
Wien, 2. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Konstantinopel  meldet die Südslawische
Korrespondenz, daß nach dort eingetrofsenen Nachrichten in
Persien der Volksaufstand gegen Rußland bevorstcht. An
der Grenze von Afghanistan  sind heftige Kämpfe
mit russischen Truppen  im Gange. In der Pro¬
vinz Aserbcidschan bewaffneten sich die Einwohner gegen
Rußland . Der Konstantinopeler „Jkdam" berichtet unter
der Spihmarke „Bor der Revolution in Persien", daß die
russischen Besatzungstruppen fluchtartig über die Grenze
zurückgehen.

Sie Mggemng tun titmerben.
„Rotterdam, 2. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

An der niederländischen Grenze wird der Rück¬
schlag des Angriffes auf Antwerpen fühlbar . Der
Strom der Flüchtlinge schwillt in den brabantischen
Grenzöörfern Veünruhigend an. Man weiß nicht,
wie man die Tausende verpflegen soll. Maastricht
ist überfüllt mit Flüchtlingen, die auf heimlichen
Pfaden über die Grenze flüchteten. Die meisten
Dorfbewohner sind aber nach Antwerpen geflüchtet,
wo sie nur die Verwirrung vergrößern . An der
Grenze von Seeländisch-Flandern vernimmt man
den Kanonendonner. Abends sieht man in der
Richtung von Antwerpen roten Glutschein von
Bränden , die in der Nähe von Antwerpen oder in
Antwerpen selbst wüten.

Amsterdam. 2. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Ein Bericht der belgischen Gesandt¬

schaft  im Haag lautet:
„Seit dem 27. Sept . werden die Forts im
Süden und Südmesteu von Antwerpen mit
schweren Geschützen bombardiert, doch leisten
sie kräftigen Widerstand. Besonders hestig war
die Beschießung von Waelhaelm, St . Katherinc
und Lier. Im Südwestcn wurde ein Angriff
deutscher Truppe» bei Willebrock znrückge-
wiescn."
Ein weiterer amtlicher belgischer Bericht be¬

hauptet lt. „Franks. Ztg.", „daß belgische Artillerie
vorgestern noch einen heftigen Ausfall auf die
Deutschen gemacht habe, -was beweise, daß die Forts noch
intakt seien. Die Deutschen hätten gewagt, sich dem Dorfe
St . Katharine zu nähern , doch sei dem Versuch durch die
eintretcnöe Dunkelheit ein Ende gemacht worden."

Wenn es schon unklar ist, wie die Deutschen sich dem
Dorfe bei den völlig intakten Forts haben nähern können,
so wird weiter die Zuverlässigkeit der belgischen amtlichen
Berichte durch die gestrige Meldung charakterisiert, daß
Mecheln wieder von den Belgiern genommen sei. Denn
trotz dieser angeblichen Besetzung durch die Belgier fahreu
die Deutschen ruhig fort, die Süöforts zu beschießen, und
das „Antwcrpener Handelsblad" schreibt direkt unter den
Bericht, daß Mecheln Dienstag nachmittag von den Belgiern
zurückerobert worden sei, folgendes unter dem Titel:

Wie die Deutschen nach Mecheln kamen.
„Nicht weit von der eisernen Brücke in der Nähe des

Bahnhofes schlüpften die Deutschen nach Mecheln: sie
krochen auf dem Bauche und erreichten so die Vahnhof-
seite in 800 Meter Abstand vom Brüsseler Tor . Sie be¬
schossen von dort aus die belgischen Soldaten , die auf der
Brüsseler Chaussee in die Stadt Mecheln zogen. Diese
Beschießung war von der größten Gewalt."
Nach dieser Schilderung, die im Titel zugibt, daß die

Deutschen Mecheln halten, kann der sogenannte belgische
Einmarsch nur ein mißglückter Versuch gewesen sein.

Der „N. Rotterd . Courier " meldet von Mittwoch Abend,
daß die Deutschen im Besitz von Termonöe  sind und von
dort aus die Südforts beschießen, die kräftig antworten.
Das Blatt meldet weiter, daß die vor einigen Tagen ver¬
breitete Reutcrmeldnng , Mons stehe in Flammen , falsch sei.

Die wilden „Züge".
Der „N. Rotterd . Cour." meldet ferner über einen miß¬

glückten belgischen Anschlag, über den schon kurz berichtet
wurde, folgende Einzelheiten:

Die Belgier ließen vor einigen Tagen ein halbes
Dutzend mit Sand gefüllte schwere Eisenbahn-
züge  in rasender Fahrt führerlos auf die deutschen Ver¬
bindungslinien losfahrcn , um durch sie großen Schaden an-
zurichten. Einer dieser Züge kam in Hal an, als gerade
ein deutscher Truppentransport die Stadt verlassen hatte,
soöaß nur zwei deutsche Bahnbeamte dem An¬
schlag zum Opfer fielen.  Der Zug blieb nun als
eine wirre Masse bei Hal. Sofort wurden nun zwei kleine
Brücken westlich von Hal durch die Deutschen gesprengt:
die kurz darauf ankommcnden w i l ö e n Z ü g e stü r z t e n
in den Abgrund,  ohne irgend welchen Schaden an-
zurichtcn.

Brüssel. 2. Okt. (Tel.)
Wolfss Büro teilt den Inhalt eines Brieses des Grafen

Georges ö ' Urscl,  Leutnant im 8. belgischen Jnf .-
Negimcnt an seine Mutter mit. Der Brief war in die
Hände der deutschen Behörde gelangt. Es heißt da u. a.
wörtlich: „Ich hoffe, daß diese verdammten Deutschen bald

aus unserem Laube verjagt werden. Du wirst zugegen
sein bei unserem Einzug in Brüssel. Welch ein Festtag!
Alsdann wird sofort ein großer Vorrat von
Streichhölzern und Feuern angelegt in
Köln und überall da , wo wir öurchdringen.
Von nun an keine Verwundete und keine
Gefangene mehr . Man töte alle !"

Mm raitö Serticn gegenüber energifüi.
Wien, 2. Okt. (Tel . Ctr . Frfrt .)

Die „Südslaw . Korresp." meldet aus Sofia : Der
bulgarische Gesandte in Risch übergab dem serbischen
Kabinett eine Note, in der der serbischen Regierung nahc-
gclegt wird , mit Beschleunigung jenen Zuständen in Maze¬
donien ein Ende zu machen, die die bulgarische Oesscntlich-
kcit in ständiger Erregung halten und die Gefahr eines
Ausbruchs dc§ Volksunwillcns gegen die Bedrückung der
bulgarischen Stammesbrüder in Mazedonien in den Bereich
der Möglichkeit rückt. Der bulgarische Gesandte betont, daß
die Fortdauer der herrschenden Zustände in Mazedonien
den Entschluß der Negierung, ihre gegenwärtige Haltung
zu bewahren, sehr erschweren müßten und sic zwingen
könnten, Maßnahmen, die sie in diesem Falle für richtig
hält, zu ergreifen.

Der Seekrieg.
Wien, 2. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Der Kapitän des in Patras eingetroffenen ungarischen
Dampfers „Korona" erzählt, er ha>b>e auf der Fahrt bei
Malta  Teile - der englischen und französischen Flotte
gesehen und bemerkt, daß kleine Schiffe zwei große
Kriegsschiffe nach Malta schleppten.  Dies
füllt in die Zeit , in der an der montenegrinischen Küste
da§ Gefecht der französischen Flotte mit dem kleinen öster¬
reichischen Kreuzer „Zenta" stattfand, so daß die Vermutung
nahelicgt, daß große französische Kriegsschiffe damals be¬
schädigt wurden.

Kreuzer „Emden ".
London, 1. Okt.

Wolfss Büro meldet: Der „Manchester Guardian " schätzt
den Schaden, den der Kreuzer „Emden" der englischen
Schiffahrt im Indischen Ozean zugefügt hat, auf 1 Million
Pfund Sterling . Der Tonnengehalt der zerstörten Schiffe
betrug 50 000. Das Blatt rühmt den Kapitän der „Emden",
der die Bemannung der Knufsabrcr schonte, und bemerkt,
die englische Marine habe in den asiatischen Gewässern
kaum sechs Kreuzer, die au Schnelligkeit der „Emden"
glcichkommen.

Der kleine Kreuzer „ Karlsruhe " .
7 englische Dampfer im Atlantischen Ozean

versenkt.
Amsterdam, 2. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer hier vorliegenden Nachricht hat der kleine
Kreuzer „Karlsruhe"  im Atlantischen Ozean 7 eug,
lischt Dampfer versenkt.
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'Scftetr.AlMwW!mM.-W.UMige«.
Wien, 2. Okt. (Tel .)

Wolffs Bureau meldet: Kaiser Franz Josef hat laut
Handschreiben vom 26. September dem Kapitänlentnant
Weddigen, Kommandant des „U. 9", das Ritterkreuz
des LeopolLordens mit der Kriegsdekora-
t i o n verliehen. .

Kämpfe in  den Kolonien.
Pretoria . 2. Okt. (Tel .)

Wolffs Büro gibt folgende unkontrollierbare Reuter-
zncldung wieder: Südafrikanische Trnppenabteilnngcn über¬
raschten zwei deutsche Posten, den einen bei Grafplatz in
der Nähe von Lüderitzvucht, den zweiten bei Anichab,
25 Meilen nördlich von Lüöcrihbucht. Fünf Deutsche sind
gefangen genommen worden, davon ist einer tödlich ver¬
wundet.

Wird Italien Valona besetzen?
Rom, 2. Okt. (Tel . Etr . Bln .)

Das „Giornale ö'Jtalia " schreibt: Die Okkupation
Balonas stehe bevor. Sie sei dringend nötig, um zu ver¬
hindern , daß der Schlüssel zur Adria in die Hände des
Gegners falle. (Wer ist der Gegner? Ist Griechenland
gemeint? Red.) Es genüge eine Besitzergreifung von Valona
!unö Sasscno durch Seeleute , ohne eine größere Expedition.

HMMitt SretmWMt.
Berlin , 2. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

UeLer einen portugiesischen Sympathiebcweis für Eng¬
land wird der „Voss. Ztg ." ans Lissabon gedrahtet: Ein
englischer Kreuzer ist angelangt und hat mit den Forts
Salut gewechselt. Der Befehlshaber hat dem Präsidenten
einen Besuch abgcstattct. Als die Mannschaft an Land
ging, wurde sie mit Begeisterung von der Bevölkerung
begrüßt.

Buren -General Zsubert.
Amsterdam, 2. Okt. (Tel . Etr . Bln .s

Dem „Telegraaf " wird ans London gemeldet: Der
südafrikanische General Franz Joubcrt ist in Bordeaux
üngekommen und hat den französischen Kriegsminister um
die Erlaubnis gebeten, im Heere der Verbündeten an der
Seite des Generals French mitzukümpfcn. Er sagte, daß
er dieses aus drei Gründen tue. Erstens sei er aus mili¬
tärischer Familie . Sein Vater und Großvater seien
Soldaten gewesen. Zweitens möchte er nach dem südafrika¬
nischen Feldzüge auch einen modernen Feldzug mitmachen.
Drittens sei er von Herzen und von Abkommen Franzose
Und dem französischen Volke sehr sympathisch gesinnt.

Nur eine „Kundgebung ".
Petersburg , 2. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Das „M i lit ä r b l a t t" schreibt: Unser Einmarsch in
Preußen bedeutete nichts als eine Kundgebung, die uns
ebenso teuer zu stehen kam, wie unseren Feinden . Wir haben
in dieser Absicht die Kraft des Feindes fcstgehalten, die sich
sonst vielleicht den Weg auf Paris gebahnt hätte. Mit seinen
dezimierten Reihen ist das deutsche Heer jetzt gezwungen,
wieder von vorn anzufangen. ^ u.;!

Zur Warnung.
Vor einiger Zeit erschien in deutschen Tagesblättern

tine Nachricht, derzusolge die Nürnberg ! Spielwaren-
Industrie einen ganzen Eisenbahnzug Waren für Amerika
Wer Holland geschickt habe. Nun erhält eine Firma
folgende Mitteilung eines befreundeten Hauses in Holland:
> Es dürfte Sie interessieren, daß ein Frachtdampfer der
Molland-Amerika-Linie, der vor einigen Tagen von Rotter¬
dam nach New-Aork in See ging, mit einer Ladung „Nükn-
Derger Waren" von den Engländern angehalten wurde.

Diese Mitteilung sollte den Zeitungen erneut zur
Warnung dienen, Nachrichten, aus denen der Feind Infor¬
mationen schöpfen kann, unter keinen Umständen auf¬
zunehmen! _

Die Horen.
, Die morgen zur Nusgäbe gelangende Nnmwer 1 der
l„Horen" enthält:
^Christliche Kricgsgcdankcn", von Archidiakonus Arthur

Brausewctter.
^Dcr Engländer ", Studie von Gustav Lindemann.
»,Kricgsbildcr ans Lothringen", von Pfarrer Ernst Klein,
, Weitzenburg t. E.
„Warschau", von Stefania Goldenring.
„T. T. 8748", Erzählung von M. W. Sophar , Wiesbaden.
„Bilderbogen fürs Hans", aus der Mappe eines Familien-
l vaters.
^Lustige Ecke". _ .

Der große Krieg.
Roman von P o t h s - W e gn e r.

(3. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
III.

Das Gerücht von der bevorstehenden Abreise des Königs
Bestätigte sich. Obgleich Prinz Leopold von Hohenzollcrn
nach eigenem Willen auf die spanische Krone Verzicht ge¬
lleistet hatte, waren die politischen Verhältnisse sehr ernst
geworden und trieben offenbar einer Katastrophe zu.
Frankreich wollte den Krieg!

Wie jetzt bekannt ward, hatte König Wilhelm die un¬
erhörten französischen Forderungen einfach abgelchnt und
dem französischen Botschafter Grafen Bcncöctti schließlich
erklären lassen, daß alle weiteren Verhandlungen durch die
Ministerien zu gehen hätten.

So waren die Würfel gefallen. — Die Pariser Zeitun¬
gen schäumten vor WUt über diese angebliche Beleidigung
und erklärten einstimmig, „jetzt habe nur noch der Degen
zu reden". Schau am 14. Juli wurde über die Frage , ob
Krieg oder Frieden , im französischen Ministerrat und den
Tag darauf im gesetzgebendenKörper konferiert.

Am 16. Juli folgte der Empfang des Senats und des
gesetzgebenden Körpers beim Kaiser, und cs wurde unter
großen Fanfaronaden beschlossen, sofort die Reserven ein-
zubcrufen und die Kriegserklärung an Preußen zu ver¬
fassen.

Wiesbadener Zeitung
West und Oft.

Straßburg , 1. Okt. (Tel .)
Heute Mittag hat der Gemeindcrat der Stadt Straß¬

burg für die durch den Krieg in Elsaß-Lothringen Ge¬
schädigten 30 000 M . und für Ostpreußen 10 000 M. -be¬
willigt.

Vom verwundeten Prinzen Franz
von Bayern.
München, 2. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Die Operation des Prinzen Franz in der hiesigen
chirurgischen Klinik ist glücklich beendet. Die in den Ober¬
schenkel cingedrungenen Granatsplitter sind entfernt , und
der Prinz gedenkt bereits nächste Woche wieder zu seinem
Regiment zurückzukehren.

Der älteste diensttuende Leutnant.
Wie über den jüngsten Kriegsfreiwilligen , so werden

auch über den ältesten diensttuenden Leutnant immer neue
Feststellungen gemacht. Kürzlich wurde als solcher ein zivei-
unüsechzigjähriger Herr v. Wedelt genannt , der als Leut¬
nant wieder eingetrctcn war . Eine Zuschrift vom Fregatten¬
kapitän a. D . A. v. Dassel, Kommandeur des Landsturm-
crsatzbatnillons Oldenburg , an die „Kreuzzeitung" hat dem¬
gegenüber berichtet, daß in diesem Bataillon der fast ncun-
undscchzigjährigeSenator Osterroht aus Harburg als Leut¬
nant wieder Dienst tue. Hierzu teilt daS Frankfurter
Generalkommando folgendes mit : Beim Ersatz - Land-
stu r m b a t a i l l o n Wiesbaden  tut der 71 Jahre alte
Konsul H. Rieth  aus Antwerpen, ehemaliger Reserve¬
offizier deS Husarenregiments König Wilbelm I. Rhei¬
nisches Nr . 7, als Leutnant Dienst. Er dürste mithin wohl
der älteste  Sicnsttucndc Leutnant der Armee sein.

Aus dem Felde.
Der nationallibcrale Landtagsabgeordnetc Hasen-

clever,  der als Oberleutnant d. R. im Westen mit-
kämpftc, hat am 19. September in der Nähe von Soissons
den Heldentod gesunden.

Die nationallibcrale Fraktion deS preußischen Ab¬
geordnetenhauses hat an Frau Hascnclcvcr in Gclsen-
kirchen folgende Bcilcidsdepcsche gerichtet:

Ihr Mann ist den Heldentod auf dem Schlachtfcldc in
Frankreich gestorben. An Ihrem herben Schmerz nehmen
auch wir , seine politischen Freunde , herzlichen Anteil . Wir
werden dem tüchtigen Manne und liebenswerten Menschen
ein treues Gedenken bewahren.

Die nationalliberale Landtagsfraktion.
Dr . Friebberg . Dr . Röchling.
Weihnachtsgeschenke

aus den Vereinigten Staaten.
Amsterdam, 1. Okt. (Tel .)

Die Vereinigten Staaten beabsichtigen, zu Weihnachten
eine Ladung Weihnachtsgeschenke nach Europa zu senden
für die durch den Krieg vaterlos gewordenen Familien.
Dieser Plan , von einem Journalisten in Chicago ent¬
worfen, ist begeistert ausgenommen worden. Achtzig Blät¬
ter und viele Vereine machen dafür Stimmung.

Neue Liigennachrichten.
Berlin , 1. Okt. (Tel .) ,

Der Pariser „Matin " hat dieser Tage gemeldet, baß die
Franzosen in der Schlacht an der Marne .österreichische Ge¬
schütze erobert hätten. Nach einer anderen Meldung eines
englischen Blattes sollte ein 42 Zentimeter -Mörser in die
Hände der Feinde gefallen sein. Beide Nachrichten sind
vollständig unzutreffend. Die „Daily Mail " berichtet, in
Berlin sei die Meldung , daß die Kathedrale von Reims
zerstört worden sei, mit großein Enthusiasmus ausgenom¬
men worden. Diese Meldung steht auf derselben Höhe, wie
die eines russischen Blattes , daß in Berlin eine Hunger¬
revolte ausgebrochen fei. Völlig falsch t>c auch die Nach¬
richt, daß 64 Eiscnbahnzüge in dem von den deutschen Trup¬
pen besetzten Gebiet in französische Hände gefallen seien. Es
befindet sich nicht ein einziger Eisenbahnwagen,, geschweige
denn ganze Züge, in Feindes Hand. Die Stimmung bei
unseren Truppen in Frankreich ist zuversichtlich,' sic schlagen
sich trotz der langen Dauer der Schlacht vortrefflich, und
auch der Gesundheitszustand läßt nichts zu wünschen übrig.

Bestrafung eines Landesverräters.
Straßburg t. E.. 2. Olt . (Tel .)

Wolffs Büro miedet: Das Kriegsgericht in Neubreisach
erließ eine Veschlagnahmcvcrfügung über das Vermögen
des Fabrikanten Johann Hacffclc,  bisher in Gcb-
weiler  wohnhaft , zurzeit unbekannten Wohn- und Auf¬
enthaltsortes . Es ist gegen ihn eine Untersuchung wegen
Landesverrats im Gange. Haefselc ist nach der „Straßb.
Post"  hinreichend verdächtig, sich dieses Verbrechens dadurch

Nachdem danu der Telegraph die verhängnisvolle Bot¬
schaft, Frankreich sei zum Kriege entschlossen, bekannt-
gegeben, erging auch deutscherseitsdie Mvbilmachungsorder.

König Wilhelm reiste am 15. Juli , umbranst von stür¬
mischem VolkscnthusiaSmus, von Ems ab, und diese all¬
gemeine Begeisterung begleitete ihn bis nach Berlin , wo sie
sich aufs höchste steigerte. Die Selbstüberhebung der Fran¬
zosen, ihre Verachtung gegen Deutschland, ihre Verlogen¬
heit und brutale Anmaßung hatten das deutsche National¬
gefühl tief verletzt und in der ganzen Nation die Ueber-
zeugung wachgerufen, es müsie mit dem alten Erbfeinde
und Friedensstörer ein für allemal abgerechnet werden.
Was keine innere , patriotische Einwirkung vermocht hatte,
rief diese Erkenntnis mit einem Schlage hervor . Die tren¬
nende Matnltnie war verwischt, und von der Nord- und
Ostsee bis zu den Alpen war nur noch ein Gedanke, ein
Wille im deutschen Volke. Zugleich mit den Staaten des
norddeutschen Bundes erhoben sich auch die süddeutschen
Staaten voll Begeisterung für die Sache Preußens . Nicht
gezwungen durch den Alliancevertrag des Jahres 1866, aber
aus eigenem innerem Drange , um für die Ehre und Un¬
abhängigkeit des Vaterlandes — des gesamten Deutsch¬
lands — cinzutretcn.

Der Krieg, an den Leutstetten noch vor drei Tagen nicht
hatte glauben wollen, war also doch gekommen,' er riß auch
ihn jetzt aus den Armen seiner Braut und trieb ihn auf
gefahrvollen Bahnen in eine ungewisse Zukunft.

Schon am Morgen des 16. Juli hatte er seine Rü'ckbc-
rufungsoröcr erhalten , darauf sofort seine Sachen gepackt,
sie an den Bahnhof befördert und sich dann mit schwerem
Herzen auf den Weg nach der Villa Sanssouci begeben, um
Abschied zu nehmen.

Die Sonne schien so freundlich, die Vögel jubelten im
Laube und die Klänge eines lustigen Walzers , den die
Knrkapelle spielte, bealeiteten ihn auf diesem Gange und
riefen ihm ein fröhliches „Glückauf" zu. Dennoch sah. es
weh und traurig in seinem Innern aus , und wenn auch
sein Soldatcnherz kampscSmutig pochte, mußte er sich doch
znsammenuchmen, um seiner trübseligen Stimmung Herr
zu werden. Der Abschied von Aimöe wurde ihm furchtbar
schwer, sein Herz bebte, wenn er an all die Möglichkeiten
dachte, die jetzt die Zukunft für ihn bringen konnte. Schon
am Abend vorher hatte Herr Herttzre sehr unfreundlich mit
ihm gesprochen und ihm rund heraus erklärt , wenn er
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schuldig gemacht zu haben, daß er französischen Truppen
in Gcbweilcr als Führer gedient und ihnen auf dein Post¬
amt die Tclcgraphenapparate und Leitungen zum Zwecke
der Zerstörung gezeigt hat.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 3. Oktober.

Muih  der„» « MlW>W"md
der„» « « Weste MrWe«".

Liebesgaben für das Note Kreuz.
Bei unserem Verlage gingen weiter ein : Ucbertrag

1320,20 Dt., von Gastwirt Wilh. Schautz, Dotzhcimer Straße
Nr . 146, 36,60M., H. Knopke, Westcnöstraße 87, 5 M. Ins¬
gesamt 1361,70 M.

Liebesgaben für Ostpreußen.
Bei unscrm Berlage gingen weiter ein: Ucbertrag

648 M., von Fr . und Frl . B. 12 M., Ungenannt 8 M., Frl.
Nethe 6 M., Frau Geheimrat Bchrndt 50 M., Gesellschaft
G. A., Wiesbaden, 25 M., llngenannt mit Postanweisung
vom 21. Sept . 40 M., Scnatspräsidcnt a. D . Hanow 25 M,
Verwaltungsgcrichtsdirektor a. D. Hoppe, hier, 10 M., Frl.
Eichhorn, hier, 20 M., Geschwister Dieffenbach, hier, 10 M.,
Frau Schilly, hier, 3 M , H. Knopke, Wlcstendstraßc 37, 5 M„
Frau v, Ingersleben , Bismarckrtng 26, 5 M„ Gustav Leh¬
mann, Seerobcustraße 31, 8 M. Insgesamt 869 M.

Für Elsaß-Lothringen.
Bei unserem Berlage gingen ein von Gcschw. Dicffen-

bach, hier, 10 M.

Aus der Verwund etenliste
der AuslunststeLe für im Felde stehende nassanWe

Soldaten(„ßoge Plato" FrledriAtrasie 35) In Wiesbaden.
Weiterer Zugang vom 30. September:
U.-O. Abel aus Laufenselden vom Jnf .-R. Nr . 166

lTaunushotcl ): Res. Bartmik ' aus Festenbcrg >vom Jnf .-
Reg. Nr. 80 (Paulinenschlößchen): U.-O. Becht vom Res.-
Rcg. Nr . 80 (städt. Krankenhaus ): Res. Bierbrauer aus
Wiesbaden vom Jnf .-Rcg. Nr . 80 lDr . Schloß): Bierhoff
(Engl. Fräulein ): Bingel aus Singhofen vom Res.-Rcg.
Nr . 80 (Taunushotcl ): Res. Bremser aus Wiesbaden vom
Jnf .-Rcg. Nr . 80 (Dr . Schloß): Res. Brücket aus Hatters¬
heim vom Jnf .-Rcg. Nr . 80 (Paulinenschlößchen): Res.
Dillisch vom Jnf .-Rcg. Nr . 80 (Engl . Fräulein ): Donnecker
aus Wiesbaden vom Res.-Reg. Nr . 80 (Taunushotel ):
Oberlt . Eckert vom Jnf .-Neg. Nr . 79 (Mühlgasse 15): Gu¬
stav Ernst aus Dittcnbach vom Jnf .-Neg. Nr . 145/8 (Pau¬
lincnstift): Fischer aus HirSfckd vom Jnf .-Rcg. Nr . 87
lTannnshotel ): Gemmer aus Wiesbaden vom Jnf .-Reg.
Nr . 80 (Taunushotelj : Wehrmann Grasmehr auS Biebrich
vom Jnf .-Rcg. Nr . 80 sNcichspost) : Wehrmann Gülsch aus
Wiesbaden vom Jnf .-Reg. Nr . 80 (Ncichspost) : Günther
aus Worms vom Pion .-Bat . Nr . 25 (Augenheilanstalt ):
Hambold vom Jnf .-Reg. Nr . 80 (Engl . Fräulein ) : Hardt
vom Jnf .-Neg. Nr . 80 (Engl . Fräulein ) : Heinz ans Wies¬
baden vom Jnf .-Reg. Nr . 80 (stabt. Krankenhaus ): Hetz
aus Overliederbach vom Nes.-Neg. Nr . 117 (Taunushotel ):
Gefr. Hetterich aus Wiesbaden vom Jnf .-Reg. Nr . 80 (Dr.
Schloß): Hoffmann aus Wiesbaden vom Jnf .-Rcg. Nr . 80
(Metropole): Oberlt . Fritz Jonas ans Metz vom Feldart .-
Reg. Nr . 34 (Paulincnstift ): Res. Jung 1. aus- Warschau
vom Jnf .-Reg. Nr . 80 (Paulinenschlößchen): Jung aus
Biebrich vom Jnf .-Reg. Nr . 88 (Metropole ) : Kaltschmidt
aus Gusmünt vom Res.-Reg. Nr . 80 (Paulinenschlößchen):
Res. Klaus aus Obcrrad vom Jnf .-Rcg. Nr . 80 (städt.
Krankenhaus ): Nei. Koch aus Flörsheim vom Jnf .-Neg.
Nr . 60 (Paulinenschlößchen): Res. Konzer' aus Schanzdorf
vom Jnf .-Rcg. Nr . 3 (städt. Krankenhaus ): I . Laternsen
aus Zollernruhc vom Jnf .-Reg. Nr . 125 (Paulinenstrft ) :
Einj .-Freiw . Lcvy aus Wiesbaden vom Jnf .-Reg. Nr. 80/3
(Garnisvnlazarett ): Hornist K. Lothringer aus Elberfeld
vom Jnf .-Reg. Nr. 130/4 (Paulincnstift ): Wchrm. Man¬
ger aus Wiesbaden vom Jnf .-Neg. Nr . 80 (Dr . Schloß):
Wichrm. Mai aus Elgershausen vom Jnf .-Neg. Nr . 80
sPaulincnschlößchcn): Res. Matthcs auS Wiesbaden vom
Jnf .-Reg. Nr . 80 (Dr . Schloß): Wchrm. Müller aus Wies¬
baden vom Jnf .-Neg. Nr . 80 (Ncichspost) : Müller ans
Frankfurt vom L.-Reg. Nr . 2 lTannnshotel ): Gefr. Nord-
Hans aus Wiesbaden vom Fcldart .-Ncg. Nr . 27 (Taunus-
Hotel): Feldwebcllt . Pcnkcrt vom Jnf .-Reg. Nr . 80: Pcn-
kert vom Jnf .-Reg. Nr . 80 (Edenhotel) : Wehrm. Hermann
Sattler ans Schierstein vom Jnf .-Reg. Nr . 80/8 (ev. Ber-
cinshaus ): Wchrm. Saucrborn aus Königshofen (Ncichs¬
post) : Hciur . Schab aus Biblis vom Rekr.-Dep. Nr . 80
Ikath. Gesellenhaus): Schabarum aus Mcrkelbach bei
Hachenburg vom Res.-Reg. Nr . 80 (Taunushotcl ): Wehrm.
Scherer aus Wiesbaden vom Fcldart .-Neg. Nr . 27 (Dr.

hätte ahnen können, daß Leutstetten imstande sei, gegen
Frankreich zu fechten, würde er niemals die Einwilligung
zur Verlobung mit seiner Tochter gegeben haben, und er
hatte ihm zualcich nahcgclcgt, sie unter den eingctrctcncn
Umständen wieder anfzulösen. Doch Leutstetten war vor¬
sichtig ausgewichen. Als er dann später mit feiner Braut
darüber gesprochen, war sic erst ganz außer sich gekommen,
ihm aber dann um den Hals gefallen und hatte unter Trä¬
nen geschworen, keine Macht der Welt werde sie je von ihm
trennen . Ihre Mama trachtete dann, klug zu vermitteln,
und so war der Abend ohne weitere Störung verlaufen.
Herr Hertöre hatte sich überlegt, daß die große Frage des
Anschlusses der süddeutschen Staaten an Preußen ia noch
immer offen blieb, und er konnte nicht daran zweifeln, daß
diese im schlimmsten Falle neutral bleiben würden . Also
machte er vorläufig wieder gute Miene zum bösen Spiel.

Jetzt stand Leutstetten vor der Tür der Villa und zog
die Klingel. Der Diener öffnete sofort und ließ ihn ein,
zeigte aber solch unfreundliche Miene , wie er sie vorher
noch nie zur Schau getragen. Jean sah jetzt nur noch den
feindlichen Offizier in ihm und suchte ihm daher durch eine
Art Dünkel seine Abneigung zum Ausdrucke zu bringen.
Leutstetten mutzte über diesen Bedientenhochmut lachen,
aber sein Lachen schwand im Augenblick, als Aimse mit ge¬
röteten Augen aus dem kleinen Parterresalon auf ihn zn-
kam und ihn bat , einzutreten.

„Oh, wie danke ich Dir , daß Du so früh gekommen bist,"
hauchte sie mit schmerzbewegterStimme , als sich die Türe
hinter ihnen geschloffen hatte. „Wir reisen heute ab. Papa
entschloß sich ganz plötzlich dazu und wollte sogar, daß wir
Dich gar nicht mehr empfangen, sondern Dir nur schreiben
sollten. Doch ich bat so dringend, und auch Mama unter¬
stützte mich dabei: so gab er endlich nach. Aber wir wer¬
den, bis der unglückliche Krieg vorüber ist, vielleicht heute
das letzte Mal zusammen sein."

„Leider, leider, liebste Aimöe," stöhnte er, „denn auch
ich muß fort . Heute erhielt ich die Order , morgen wieder
bei meinem Regiment zu sein."

Einen Augenblick stand' das junge Mädchen wie be¬
täubt . „Also ist cs wahr , Du mußt mit in den Krieg?"
schluchzte sie und warf sich stürmisch an seine Brust . „Nein,
nein, ich lasse dich nicht, kann dich nicht lassen!"

„Fasse Dich, Geliebte," suchte er sie zu beruhigen. „Sei
stark! Wir sehen uns gewiß bald wieder. Der Krieg wirb
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Das Eiserne Rreuz erhielten:
Schon vor längerer Zeit konnten wir berichten, bah

der Leutnant im 12. Regiment Jäger zu Pferde Moyzi¬
sch ewitz,  Sohn des feit zwei Jahren hier wohnenden
Oberst z.' D. Moyzifchewitz wegen hervorragender Dienste
als Patrouillenoffizier das Eiserne Kreuz erhalten hat.
Gestern erfuhren wir nun , daß er infolge weiterer kühner
Ritte , die ihm hochbedeutsameMeldungen ermöglichten,
durch das Eiserne Kreuz 1. Klasse  ausgezeichnet
worden ist. Inzwischen erhielt auch der Schwager des
jungen Offiziers , Oberleutnant Ziegler,  Adsutant im
selben Regiment, sowie Oberst Moyzifchewitz,  als

Kommandeur der Munitions - und Drainkolonne des 18.
Reservekorps, das Kreuz 2. Klasse. Ebenso, wie wir hören,
der andere Schwiegersohn unseres Ehrenbürgers Gehcim-
rats Kalle.  Generalmajor Krause,  dessen Brigade
ehrenvollen Anteil an den Siegen des Generalobersten
von Sindenburg nahm.

Zwei Söhne des Geheimen Kommerzienrats Gustav
Dyckerhoff in Biebrich wurden mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet: Herr Otto D n ck erhoff,  Rittmeister d.
Res. im 28. Gardc-Dragoncrregiment (Darmstaöt), zurzeit
betraut mit der Führung einer Munitionskolonne , und
Herr Eduard Dyckcrhoff,  Oberleutnant der Res. im
Oldenburgischen Dragonerregiment Nr. 19.

Dem Hauptmann und Kompagnieführcr der sechsten
Kompagnie des- Reserve-Infanterieregiments Nr. 80 Kau¬
manns  wurde für die Gefangennahme von sechzia Fran¬
zosen beim Sturm der Mühle von Ncuschateau am 22. Aug.
und äußerst erfolgreiche Ausnahmestellung in den Wäldern
von Mogneville am 9. Scvtembcr, wo er verwundet wurde,
das Eiserne Kreuz verlieben.

Der Direktor der Kaiser Fricdrichschule in Em § und
Leutnant und Kompagnieführcr im 174. Jnf .-Regiment
Dr . Hawickhorst  hat b'aW  Eiserne Kreuz für 40stttndige
Verteidigung eines Dorfes erhalten. Dr . Hawickhorst wurde
in zwei Gefechten verwundet und befindet sich jetzt zu
seiner Genesung in der Heimat.

Der Schriftsteller Rudolf Herzog,  der seit einiger Zeit
dem Hauptquartier unserer auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz kämpfenden Armee zugcteilt mar, ist durch eine
Schrapncllkngcl am Knie leicht verletzt worden.

Schloß); Als. Schmidt aus Ncufalcnhain vom Jnf .-Reg.
Nr . 145/2 ikath. GesellenhauS): U.-O. Schädel ans Wies¬
baden vom Jnf .-Reg. Nr . 80 (Mctrvpol ): Schwarz aus
Niederselters vom Res.-Neg. Nr. 87 (Augcnheilanstalt):
Res. Söhnchcn auS Witesbaden vom Jnf .-Reg. Nr . 80 lDr.
Schloß): Einj .-Freiw . Söhn aus Johannisberg vom Jnf .-
Reg. Nr . 80 lPanlincuschlößchcn): Bizcfeldw. W. Stein¬
metz aus Hausen vom Ers.-Landst. Nr. 80/4 lPanlincnstift ):
Strtcb vom Fußart .-Rcg. Nr . 8 (Engl . Fräulein ): Res.
Vogt aus Wiesbaden vom Jnf .-Reg. Nr. 80 (Dr . Schloß):
Ernst Völdcchen aus Braunschweig vom Jnf .-Reg. Nr. 92/8
(Garnisonlazarett ): Wagner au§ Worms vom Jnf .-Reg.
Nr . 3 (Augenheilanstalt) : Wahl aus Vierstadt vom Jnf .-
Reg. Nr . 80 sstüdt. Krankenhaus ): Gcfr. Wilhelm aus
Wiesbaden vom Jnf .-Reg. Nr. 87 tMctropol ); Wörtchen
vom Landw:-Reg. Nr . 118 (Metropol ): Lenin. Willet vom
Feldart .-Neg. Nr . 08 (Edenhotel): Wolf 2. aus Pfafscn-
hauscn vom Jnf .-Reg. Nr. 80 lPaulincuschlößchcn).

Graf Zeppelin in Wiesbaden In dem Kölner Zuge,
der gestern nachmittag 5.57 Uhr hier eintraf , befand sich
auch Graf Zeppelin, auf der Reise nach Frankfurt begriffen.
Die diensthabenden Helferinnen vom Roten Kreuz hatten
die Ehre, den Grafen begrüßen und ihm Blumen über¬
reichen zu können. Nach herzlichen Dänkeswortcn ver¬
abschiedete sich Graf Zeppelin wieder und unter den Hurra¬
rufen der Anwesenden setzte sich der Zug wieder in Be¬
wegung.

Ein Kartengrntz vom Schlachtfeldc. Von Herrn Rcgic-
rungssekrctär Böning  ist unS folgende Fcldpostkartc zu-
gegangcn: Vcrehrlicher Schriftlcitung sende ich vom
Schlachtfeldc trcudentschen Gruß ! Wurde soeben unter dem
heftigsten Granatfcucr Ritter des Eisernen Kreuzes. Die

ja nicht lange dauern , und wenn er vorüber ist, werden
wir einander ganz angchören." Doch feine warm gespro¬
chenen Worte schienen kaum Eindruck auf sie zu machen,
im Gegenteil, .der Ausbruch ihres Schmerzes wurde im¬
mer heftiger.

„Mache mir doch den Abschied nicht so fur '̂ tbar schwer,"
stammelte Leutstetten selbst tiefbewegt. „Sei eine mutige
Soldatenbraut , vertraue ans Gott ! Gib mir für die schwere
Zeit, der ich entgcgcngehe, ein Bild des Trostes mit, an dem
ich mich erheben kann. —- Sei der starke Schutzgeist unserer
Liebe"

Da schlug sie, sich ermannend, plötzlich den Blick voll zu
ihm auf, und ans ihren tränenfeuchten Augen leuchtete
ein Strahl edler Begeisterung. „Ja , ich will stark sein,"
sprach sie mit nach Fassung ringender Stimme , „will uner¬
schütterlich daran glauben, daß der gute Gott uns beschützen
wird," und während sich der Ausdruck eines festen Ent¬
schlusses in ihren Züge« malte, zog sie einen Ring vom
Finger , der, von zwei inetnandergefügtzen Händen gebildet,
einen Edelstein umschloß, steckte ihn an seine Hand und
sprach feierlich: „Dieses Sinnbild ewiger Liebe und Treue,
ein Kleinod meiner Großmutter , das mein guter Groß¬
vater über fünfzig Jahve lang getragen und durch sein ed¬
les Leben geheiligt hat, sei Dir ein TaliZman , der Dir
mein Bild , wie Du es haben willst, vor die Seele zaubern
soll — das Bild einer Soldatenbrant , die auf Gott vertraut
und Dir unwandelbare Treue und Liebe hält ."

Diese einfachen, aber an? einem edlen Frauenherzen
kommenden Worte ergriffen ihn so sehr, daß ihm die
Stimme versagte, und schweigend drückte er sie an seine
hochklopsende Brust . — So hielten sic sich in stummem
Gelöbnis unwandelbarer Treue fest umschlungen, bis plötz¬
lich die Seitentüre aufging und der Eintritt des Herrn
Heitere sie auseinander trieb. Aimäes Vater sah sehr
finster drein und seine Stimme klang rauh , als er sich nach
kurzer Begrüßung an Leutstetten wandte. „Mein sehr

verehrter Herr Baron . Sic werden einsehen, daß die cm-
gctretencn politischen Verhältnisse auch unsere Beziehungen
verändert haben. Ich will damit nicht sagen, daß ich und
meine Familie alle Verbindung mit Ihnen abbrechen, —
Las hängt von der weiteren Entwicklung oer Dinge av
aber Ihre Verlobung mit meiner Lochte Alinec muß von
heute an als aufgehoben gelten. — Um nun sowohl Ihnen,
wie Aimäe die Trennung zu erleichtern, habe ich mich ent¬
schlossen, noch heute abzuretsen. Ich sage Ihnen daher hier¬
mit Adieu!" , , 1V(Fortsetzung folgt.)
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Losung bleibt auch fernerhin „Sieg oder Tod! . Nun
kämpft's , sieqt's und stirbt's sich leichter. Gott segne unser
schönes deutsches Vaterland . Ich führe die erste Kompagnie
des Landwehr-Infanterieregiments Nr . 116: die wackeren
Lanöwchrmänner im Alter von 32 bis 38 Jahren sind Hel¬
den! Den Franzosen sitzen wir tüchtig cingcbisscn rm Fell.
Wir müssen sic trotz Sturm , Regen und Hagelwetter untcr-
kriegcn. Grüßen Sic alle Wiesbadener. Mit deutschem
Gruß ihr ergebener Hermann Böning , Lt. d. R. im Leib-
garderegimcnt Nr. 115, zurzeit Kompagnieführcr der ersten
Kompagnie de§ Landwehr-Infanterieregiments Nr . 116,
49. Landwehr-Jnfantcriebrigade.

Die Militärbehörde gegen Gehaltskürzungen . Der stell¬
vertretende Gouverneur der  F e stu n g Metz,  Gene¬
ralleutnant Pclkmann, hat folgende bemerkenswerte Be¬
kanntmachung erlassen: „Das Gouvernement hat ,n Er¬
fahrung gebracht, daß einzelne hiesige Geschäftshäuicr ver¬
abredet haben, während der Kricgszeit ihren' Angestellten,
die sic weiter beschäftigen, nur die Hälfte des bisherigen
Gehalts zu bezahlen und die Angestellten sich in ihrer Not¬
lage diesen Bedingungen haben fügen müssen. Abgesehen
davon, daß das ganze Verhalten dieser Firmen ein un¬
gesetzliches ist, werden sic darauf aufmerksam gemacht, daß,
falls die Angestellten nicht ihr volles Gehalt, lind zwar auch
für die verflossene Zeit ausbczahlt erhalten, der gesamte
Güterverkehr für die i it Frage kommenden
Geschäfte unter Vorbehalt weiterer Maß¬
nahmen gesperrt wird.  Die Angestellten werden
ersucht, diese Geschäfte bet der Ucberwachnngsstcllc des
Gouvernements namhaft zu machen."

Mehr und g»tc Zigarren für unsere Helden! Die
deutschen Tabakindnstriellen haben bisher durch die großen
und zahlreichen Spenden von Liebesgaben ihre Opscr-
willigkcit für unsere braven Krieger aufs glänzendste be¬
wiesen und werden diese aiich' sicherlich noch ferner beweisen.
ES bedarf aber wohl keiner besonderen Erwähnung , daß
mit diesen Spenden der Tabakleute nur ein ganz geringer
Bruchteil des Ranchbcdarfs der im Felde stehenden Truppen
gedeckt werden kann. Deshalb muß, wie die „Süddeutsche
Tabakztg." schreibt, die Erwartung nusgcdrückt werden, daß
unsere Heeresverwaltung sowie insbesondere die Vermal-
tungen vom Roten Kreuz, Ritterorden usw., wie das bereits
schon geschehen ist, ungesäumt durch Anschaffung größerer
Mengen von Tabakfabrikaten versuchen werden, den un¬
geheuren Bedarf an Rauchmaterial einigermaßen zu be¬
friedigen. Unter allen Umständen muß verhindert werden,
daß unsere Krieger durch fliegende Marketender und ähn¬
liche Troßkncchte in so schamloser Weise übervortcilt
werden, wie cs jetzt teilweise geschieht. So wurde der
„Süddeutschen Tabakztg." berichtet, daß dieses Gesindel den
im Felde stehenden Soldaten ordinärste Rippcnzigarren zu
10 und 15 Pfg. pro Stück und 10 Stück 1 Pfg.-Zigarettcn
zu 50 Pfennig verkauft. Die Heeresverwaltung sollte diese
fliegenden Verkäufer nur mit Passierscheinen unter Kon¬
trolle der Verkaufspreise an unsere Truppen herankommen
lnsicn. Vor allem aber sollte ihnen das Handwerk durch
reichliche Beschaffung von Tabaksavrikaten von Setten der
in Betracht kommenden Organisationen gelegt werden.

Kriegssürsorge. Die Kommission für Kriegssürsorgc der
Mittclstandsvercinigung für Mitteldeutschland mit dem Sitz
in Wiesbaden bictt am Mittwoch Abend im Hotel „Karls-
hos" ihre erste Sitzung ab, in der beschlossen wurde, die cin-
gclnnfcncn Unterstützungsgesuche zu bewilligen.

Kricgsabende. Der zweite der vom Dolksbildungs-
verein veranstalteten Untcrhaltnngsabenöc ist für Sonntag,
den 4. Okt., abends 8 llhr , im Saale der Tnrngcscllschast.
Schivalbacher Straße , anbcraumt . Herr Pfarrer Beck¬
mann  wird tibcr das Thema „Wie kam dieser Krieg über
unser Land?" sprechen. Gemeinsame Lieder und Dekla¬
mationen werden den Vortragsabend verschönern.

Bitte der Ersatz-ESkadron des Lcib-Dragoner -RcgtS. 24
in Darmstadt. Für die nabende kalte Jahreszeit wäre es
der Eskadron in hohem Matze erwünscht, in den Besitz
warmer Unterkleider für die im Felde stehenden Unter¬
offiziere nnd Mannschaften zu kommen, alö da sind
wollene W c stc n, H c m d c n, U n t c r h c m d c n,
Strümpfe , L c i b m ä r m er , PnlSw ä r m er , H a n d-
schuhe, Oh reu  schütz er  usw . Auch wäre die Eskadron
für elektrische Taschenlampen mit Ersatzbattcrien, Feld¬
stecher, Tabakspfeifen und Tabak lnicht. Zigarren ) sehr
dankbar. Die Angehörigen der im Regiment dienenden
Unteroffiziere und Mannschaften werden . daher gebeten,
dein ausgesprochenen Wunsche nach Möglichkeit Rechnung
tragen und Sendungen , deren Beförderung von Dnrmstadt
auS erfolgt, der Eskadron mit genauer Adresse öc§
Empfängers zukommen lassen zu wollen.

Schnlfcricrr. Am heutigen SnmStag ist der letzte Schul¬
tag vor den H c r b stf c r i c n, dann werden sich die Schnl-
pfvrten für 10 Tage schließen. Sonst galten die Ferientage
der Erholung , auch manch größere Reise wurde unter¬
nommen: doch jetzt zur Kriegszeit heißts für alle zu Hanse
bleiben, denn im Haushalt muß jetzt fast ein jeder mit
beschränkten Mitteln rechnen nnd dann hat die liebe Jugend
auch genügend Gelegenheit, sich während der Kricgsfertcn
nützlich zu machen fürs Vaterland , sci's durch Stricken
wollener Sachen für unsere Krieger oder durch Uebnngs-
märsche zur körperlichen Ertüchtigung unserer männlichen
Jugend . ■ .

Schulbesuch. Der Minister der geistlichen und Unter-
richtsangelcgenhcitcn hat folgende Bekanntmachung er¬
lassen: Infolge öeS Krieges kann cs Vorkommen, daß zum
Oktober aus der Volksschule entlassene Schüler zunächst
keine Arbeitsgelegenheit finden. Damit sic nun nicht un¬
tätig bleiben »nö der Gefahr des Müßiggangs auSgcsctzt
werden, ist bei mir angeregt worden, daß die demnächst zur
Entlassung kommenden Schüler auf Wunsch ihrer Eltern
die Schule noch weiter besuchen dürfen. Die Königlichen
Regierungen und das Königliche Provinzialschulkollegium
ermächtige ich zu der Anweisung/ da. wo cs mit dem Schul-
,de trieb vereinbar ist, etwaigen Wünschen der Eltern oder
Vormünder zu entsprechen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliches Theater.  Als vierte Abonnements-

Vorstellung geht am Sonntag , 4. Okt., Richard Wagners
„Lohengrin" im Ab. D in Szene : Beginn 6>- llhr . Die
Elsa singt diesmal Fräulein Schmidt, den Hccrrnfer Herr
Brcsicr, während die weitere Besetzung unverändert bleibt.
— Für Dienstag , 6., ist eine Aufführung von Mozarts
„Zanbcrslötc" im Ab. A festgesetzt worden, bei welcher Ge¬
legenheit Fräulein Frick die 1. Dame singen wird. Neu
beseht sind die Partien des 1. Knaben mit Fräulein Victor
und des Sprecher mit Herrn Brcsicr. — Am Donnerstag,
8., findet eine Aufführung von Richard M>agners „Fliegen¬
der Holländer" mit Herrn de Garmo in der Titelrolle und
Fräulein Englerth alö Senta statt: den Erik wird Herr
Forchhammcr fingen. _

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Krieger, und Militärverein Dotzheim. Unter diesem
Namen haben sich der Kricgcrverein 1870/71 und der
Militärverein zu einem  Verein zusammengeschlossen.

Nassau und Nachbargebiete.
# Wiesbaden, 2. Okt. S chu lp e r so n en - Nach¬

richten.  Pfarrer Horn  in Fischbach ist auf seinen An-
traa vom 1. Okt. ab von dem Nebenamt als Krerslchul-
inspektör entbunden nnd an seiner Stelle Pfarrer Dekan
Fasse!  in Eppstein zum Kreisschulinspcktor ernannt
worden. - Ernannt : Lehrer Köster in Dörsdorf vom
1 Okt ab zum Hauptlehrer an der Volksschule in Eichborn.
'- Einstweilige Anstellungen: Vnchheim,  Elle , cv.

Lcbrerin, Nassau: Müller.  Anna . kath. Lehrer:». L>cck,
1 £ >ft __ Endgültige Anstellungen : Gange !, Anna , kath.
Lcbrerin, Frankfurt : Ritter.  Emma , ev Lehrerin, Frank¬
furt 1 Okt — Versetzungen: Gaul,  Jakob , cv. Rektor,
von ' Langenschwalbach nach Nassau- Durchholz.  Julius,
ev Lehrer, von Essershauscn nach Hohenroth 1. Okt. —
Ansqeschiedcn aus dem Schuldienst des Regierungsbezirks:
Peters,  Margarete , cv. Lehrerin, Naßau 1. Okt. nach

Mainz , 2. Okt. Pfarrer als Soldaten.  Das
hessische Oberkonsistorinm hat den dicnstabkömmlicheuhes¬
sischen evangelischen Pfarrern erlaubt , unter den Waffen zu
dienen. Eine Anzahl Pfarrer hat sich daraufhin freiwillig

®ef= ®imMficit», 1. Okt. Kriege  t f ü rs  o r g e. Der hie¬
sige Gemeindcrat lehnte das vom Kreisamt gestellte Er¬
suchen. die ins Feld eingerückten Gimbsheuner bei der « es.
fischen Kriegsversicherung zu versichern, ab, nnd beschloß
demgegenüber, ans Gcmeindemitteln den Angehörigen
eines jeden Gefallenen die gleiche Summe auszuzahlen.
Der Gemeindcrat ging in seiner Fürsorge für die F " dzug-
teilnehmcr noch weiter , indem er beschloß, daß auch allen
Schiververwundeten »nd den durch den Krieg arbeits¬
unfähig gewordenen Kriegern eine ähnliche Summe zu-
t" l^ " Marbnrg (Lahn), 2. Okt. O r t s Ve z e i chn u n g.
Um die verschiedenen Bezeichnungen für unseren Ort , wie
Ma '-bnrg lHcsscn) oder Marburg (Bcz. Kassel), zu vcrcln-
frieftet;, soll die jetzige Bezeichnung m>t Genehmigung des
Reichspostamts im Post- und Tclegraphenverkehr Marburg
(La h n) heißen. _ _

Vermischtes.
Schiffsunglück.

Kristiania . 2. Okt. (Tel Etr . Bln .) Der norwegische
Dampfer „Vcstlanded" ist am 29. September zwischen Lands,
nördlich von lkddc. und Stora Kcrnsoe gescheitert. Von den
einundzwanzig Mann der Besatzung ertrank einer, die
anderen retteten sich in ein Boot, das zwei -rage lang f
dem Wasser umhcrtrieb.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Harrdelsnachrichten.

Anmeldung von Kriegsschädenbei der Handelskammer.
Alle Firmen und Personen des Bezirks, die im 2sns-

lande zu  S cha d e n g c ko m m e n sind oder Schaden
fürchten müssen, werden gut tun , ihre Forderungen
bei der Handelskammer Wiesbaden  a n z u -

Insbesondere sind durch Beweise zu belegen: l.^die be¬
reits eingctrctencn iind noch cintretenden Kriegsschäden
unter genauer Angabe, worin die Schäden bestehen, welchen
Betrag sic ausmachen und wie und durch wen sic cnt-
standeil sind: 2. die Forderungen an Angehörige feindlicher
Staaten , von denen befürchtet wird , das; sie infolge des
Krieges ganz oder teilweise nicht werden erfüllt werden:
3. die in feindlichen Ländern befindlichen Eigentumsstücke,
von denen befürchtet wird, daß sic infolge des Krieges
beschädigt werden, vernichtet werden oder verloren gehen
könne». Die Verwertung der Anmeldungen wird durch
die R c i chs r e g i c r u n g erfolgen.

Auskunft über Alisfuhrverbotc.
Die Handelskammer Wiesbaden macht darauf aufmerk¬

sam, daß von ihr Anfragen über Ausfuhrverbote be¬
antwortet werden können. Das Reichsamt des Innern wll
nur dann in Anspruch genommen werden, wenn cs sich um
verbotene Waren handelt, für die eine Ausnahme bewilligt
werden soll. Die Bearb-eitung dieser Anträge wird dem
Reichsamt des Innern unnötig erschwert, wenn ihm ein¬
fache, schon durch Rückfrage bei der Handelskammer zu
klärende Anfragen über Ausfuhrsähigkett vorgelegt werden.
Den beteiligten Firmen wird deshalb dringend empfohlen,
zunächst mit Anfragen an die Hand elSkammer
sich zu wenden, ivo auch ein Verzeichnis (amtlicher dem Aus¬
fuhrverbot unterliegenden Waren zur Einiicht anilicgt.

Landwirtschaft.
Die landwirtschaftlichen Wintcrschulcn des Kammerbezirks.

Da der größere Teil nnscrer Wintcrschuldircktoren und
Landwirtschaftslchrcr zu den Fahnen einbcrufen worden
ist, sollet,. wie das Amtsblatt der Landwirt,chaftskammer
anzciat, die Wintcrschulcn in Montabaur . Na st alten
und Idstein  zufolge Vorstandsbeschlussesvom 16 Sept.
d. Js . in diesem Herbste nicht  eröffnet werden. Auch ;oll
das JnSlebentrctcn der für Höchst und Limburg geplanten
neuen Winterfchulen vorerst unterbleiben.

Die Eröffnung der L an ö w. W in t c r schn l e zu H o f
G c i s v c r g bei Wiesbaden soll davon abhängig gemacht
werden, daß sich für diese Anstalt eine ausreichende Anzahl
neuer Schüler für die Unterklasse bestimmt anmeldet und
das; die Mehrzahl derjenigen Schüler, die im Vorjahre die
Untcrklasic besucht haben, auch in diesem Winter ibrc Aus¬
bildung in der Oberklasic fortsctzt. Deshalb werden die¬
jenigen Landwirte, welche beabsichtigen, ihre Söhne in
diesem Winter die Lnidw. Winterschulc zn Hof Gcisberg
besuchen zn lassen, ersucht, die endgültigen Anmeldungen
der Schüler umgehend, spätestens jedoch bis znm 15. Okt.,
an die Direktion der Landw. Winterschulc zu Hof Geisberg
bei Wiesbaden, Jdsieiner Straße , zu richten. Der Unter¬
richt würde voraussichtlich Anfang November beginnen.
Stand der Maul - und Klaueiiseuchc im Rcg.-Bcz. Wiesbaden

Am 29. Sept . 1914 waren laut Mitteilung im Amtsblatt
der Landwirtschaitskammer von der Seuche betroffen: Im
Landkreise Wiesbaden  die Gemeinden Biebrich.
Nvrdcnstadt. ErVenheim, Francnstcin , Schierstein, Edders¬
heim iind Wci(bach. Im Stadtkreise Wiesbaden
drei Gehöfte. Im Kreise Höchst a. M. die Gemeinden
Okriftel und Zeilsheim . Im R h c i n g a u kr e i s e die
Gemeinde Eltville.

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlaaSanstaltK. m. b. H.(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.
Chefredakteur: Bernhard Grotbns. — Verantwortlich
ür Politik: Bernhard  Grotbu .S: ftir Feuilleton nnd
golkswirtschaftlichen Teil: B. E. Ei sen b er a er : für den
ihrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für .bcn Anzeigen¬teil: Wtllv Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.
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Samstag , 3. Okt„ abends 7 Uhr:
1. Vorstellung . Abonnement C.
Prinz Friedrich von Hombnrg.

Ein Schauspiel in 5 Akten von
Heinrich von Kleist.

Friedrich Wilhelm , Kurfürst von
Brandenburg Herr Everth

Die Kurfürsttn Frl . Etchclsheim
Prinzessin Natalie von Oranien,

Nichte des Kurfürsten , Chef
eines Drag .-RegtS . Frl . Gauby

Feldmarschall Dörsling Herr . Zollin
Prinz Friedrich Artur von Hom¬

burg , General der Reiterei
Herr Albert

Ohrist Kottwttz, vom Regiment
der Prinzessin von Oranien

Herr EhrenS
Hennings , Herr Maschck
Graf Truchß , Herr Kober

sOberste der Infanterie)
Graf Hohcnzollern , von der

Suite des Kurfürsten Hr . Schwab
Rittmeister von der Golz

Herr Rehkopf
Graf Georg von Sparren,

Herr NodiuS
Stranz , Herr Schneeweiß,
Siegfried von Mörner,

Herr Lehrmann
Graf Neuß , Herr Legal

fRittmeistcr)
Gin Wachtmeister Herr Spieß

Offiziere , Korporale und Reiter,
Hofkavalicrc , Hofdamen , Pagen,
Heiducken, Bediente . Volk jeden

Alters und Geschlechts.
Vor Beginn des Stückes : Ouvertüre

von Carl Maria von Weber.
Spielleitung : I . B .: Herr Legal.

Musikalische Leitung : Herr Professor
Schlar.

Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag , 4., Ab . D : Lohcngrin.
Montag , 5. : Geschlossen.
Dienstag , 6., Ab. A : Die Zauber-

slütc.
Mittwoch , 7,. Ab. B : Wallensteius

Lager . Symph . Dichtung . Hier¬
auf : Wallenstcins Lager . Hierauf:
Militärmarsch von Schubert . Hier¬
auf : Worth . Hierauf : Ouvertüre
zu „Egmont " . Zum Schluß : Rütli-
szenc aus „Wilhelm Teil " .

Donnerstag , 8., Ab. C : Der flie¬
gende Holländer.

Freitag , 0., Ab. D : Minna von
Barnhelm.

Samstag , 10., Ab. A: Der Evan-
gelimann.

Sonntag , II ., Ab. B : Der Trompeter
pon Säckiugen.

Montag , 12., Ab. C: Colbcrg.

Residenz -Theater.
Samstag , 3. Okt ., abends 7 Uhr:

2. Vaterländischer Abend
unter gütiger Mitwirkung des

Wsiesbad . Mäuner -Gesang -Bcreins.
Zum ersten Male.

Das eikerne Krem.
Lebensbild in einem Aufzug von
Ernst Wiehert , in neuer Einrichtung

von Richard Keßler.
Spielleitung : Reinhold Hager.

Freih . Eberhard von Schlcufach,
Rittmeister a . D.

Rud . Miltner -Schönau
Leopoldine vou Schlcufach , Witwe,

feine Schwiegertochter
Theodora Porst

Konrad , Leutnant , Friedr . Beug
Magda , Elsa Erlcr

(ihre Kinder)
Kaspar Rauthaler , Schloß-

vcrwaltcr Hcrm . Resselträgcr
Edmund Karstel , Assessor u . Land-

wchr -Osstzicr Hcrm . Hom
Goitlicb , Diener Willy Ziegler
Minna , Hausmädchen Luise Dclosca
Hans , ein Junge aus dem

Dorfe Dora tzenzel
Die Handlung spielt auf einem
Gut in der Mark Brandenburg am

18. Oktober 1870.
Hierauf:

Gefangsvorträgc des Wiesbadener
Männcr -Gefang -BereinS.

Dirigent : Chormeister Gustav
Utermöhlen.

DaS deutsche Lied . . Kalliwoda
Heute scheid' ich . Carl Jsenmann
Morgenrot . . schwäb. Volksweise,

bearb . von Gustav Wohlgemnth
Ich hatt ' einen Kameraden

Volksweise
Zum Schluß:

Zum ersten Male.
Erster Klaffe nach der Grenze.

Zeitgemäße KriegSdichtnngen.
Spielleitung : Rudolf Bartak.

Der Berliner Max Dcntschländcr
Der Sachse Nicvlaus Bauer
Der Bayer Rudolf Bartak
Der Hamburger Friedr . Beug
Der Frankfurter Willy Ziegler
Der Schauspieler Hcrm . Hom

Ende nach 8 Uhr.

Sonntag , 4. : Alles mobil!

Auswärtige Theater.

Neues Tbeater Frankfurt a. M.
Samstag , 3. Okt ., abends 8 Uhr:

Die goldene Locke.

Grokb . Sottbcater Darmstabt.
EamStag , 3. Okt .. abends 8 Uhr:

Vaterländischer Abend.

Grobl». Softbeater Mannbcim.
EamStag , 3. Okt., abends 7.30 Uhr:

Die Hagestolze».

Men-»Mim-
in einfacher sauberer
Aussübrung , neu so¬
wie aufgarniert,
ebenso Trauer - Hüte
und Trauer -Schleier
sof. bei bill . Berechn.

Biebrich, Gaugaffe 2g
Parterre.

>_ ir ^ lF ^ CDF ^ r^ l

aus besfer Regenschirm ° Seide.
Wird unter dem Waffenrock getragen , wärmt und trägt nidit auf.

Das ideale Kleidungsstack für unsere Truppen , da
die Durchnässung des Oberkörpers verhindert wird.

Unentbehrlich für den Feldzug!
Bei Bestellung Angabe der Brustweite erforderlich.

Gewicht ca . 70 Gramm . Umfang (zusammert ^ elegtj 12X20 cm.

Ms  DogipeSforief werseRadfoai *! B62

Langgasse 34.
Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbureau .)
Samstag , 3 . © ktotier:

Nadimittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Choral : 0 dass ich tausend

Zungen hätte
2. Vorspiel zu „Hänsel und

Gretel “ E. Humperdinck
3. Aschenbrödel , Märchenbild

F Bendel
4. Traumbilder , Fantasie

H. Ch . Lumbye
5. Kaiser -Walzer Joh . Strauss
6. Vorspiel z. Op . „Melusine“

C. Gram mann
7. Ballettmusik (4 Sätze)

A. Luigini
8. Ungarischer Marsch

Jos . Strauss.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Stark ist meines
Jesu Hand

2. Ouvertüre zu „König Man¬
fred “ C. Reinecke

3. Zwischenaktsmusik u . Bar¬
carole aus der Oper „Hoff-
manns Erzählungen“

J . Offenbach
4. Adagio aus dem Klarinetten¬

konzert W . A. Mozart
Herr V. Grimm.

5. II . norwegische Rhapsodie
J . Svendsen

6. Canzonetta R. Hammer
7. Fantasie aus der Oper „Der

Maskenball “ G. Verdi
8. Viktoria -Marsch F . v . Blon.

Sräulem
z. Zt . in grobem Geschäft tätig,
im Verkcbr mit dem Publikum
gewandt , in allen Büroarbeiten,
Stenographie und Maschinen¬
schreiben vertrant , sucht sofort
oder später paffende Stellung.
Offerten unter Fh . 86 Filiale 1,
Mauritinsstr . 12. «2133

Pferd, i-
co

lOjäbr . Halbblutstnte , ca .1,78 gr„
stark und gesund , als Reit - und
Wagenpferd brauchbar , da nicht
felddienstfällig , billig vcrkäustich.
*2341 Anfragen Reitschule Weib.

»

Seidene

Kriegsseide , vorzüglich für
kältere Tage St 14. - Mk.

Waschseide „ 15. - „
und

la echte Rohseide
empfiehlt 2045

Langgasse 37.

29 " Kostenlose Zusendung
durch Feldpostbrief.

SpÖflFßÖf HanOelssdiule  Calw|
im Schwarzwald . Pensionat.

Institut I . Ranjjes für Handelswissenschaften.
Seehsmonatliche Fachkurse.

Akademiekurs . Prakt . Ccbnnsskontor.
ISechsklassigeKealsclinle , Vorher . für das Ein].-Examen, I
“ Ausländer kurs . — Bfeuerfoaufe Wa tdschule . |

Gegründet 1876. — Bitte genaue Adresse.
Prospekte durch Direkter Weber . H!
' lienaufnätunR : i2 . dktodsr ' iöll.

Abonnements -Einladung
cruf Rhein . Braunkohlen - Srikets und

Holl. Nnthraeit -Tier -Vrikels.
Wir lassen nicht hausieren , da der Hauster -Bertrieb den Briket-

vreis zu sehr verteuert . Billiger ist unser Brikcts -Abonnement-
System zu ermätzigten Abonnemenisvreisen.

Man abonniert ans das alle Woche oder alle 10 Tage oder alle
14 Taae notwendige Quantum (t oder 2 oder 8 Kasten oder Säckel
und erbält dann rcgemäbig das bestellte Quantum an den voraus-
bestimmte » Tagen in den Keller ober die Wobnung gebracht.

Zum Äusbewaüren von in Säcken bezogenen Brikets leiben
wir unseren Abonnenten eiserne Briketkasten gratis . 2155

Das Abonnement kann jederzeit begonnen und jederzeit wieder
aufgeboben ivcrden . man ist nicht gebunden auf längere Zeit.

Wiesbaden , Sept . 1914.
Mauriliusstr . 5 <Tel .32>
neben der Berclnsbank.

IO. Ruppert & Co.
Gesellsch. f. Land - it. Rbeintransporte

G.m.b.H. :: Koblen -Abtcilung.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebestande des Karl Engel , hier,

Armenruhstraße 22, ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen
und amtlich festgestellt.

Die Stall - und Gehöftsperre ist angeordnet worden.
Biebrich , den 29. September 1914. 624

Die Polizei -Verwaltung,
gez. Vogt.

Laurens  SsL -Ssi Prinzlzzo
==== == = = Zigaretten. === = == ==

_ Bekanntmachung.
Un letzter Zeit mebren sich die Fälle , in denen Postkarten auf

der Ltrave mit der Begründung feilgeboten werden , dab der Er¬
lös der Karten dem Roten Kreuz zufliebe . wäbrend es stch m
Wirklichkeit garnicht um Postkarten bandelt , deren Vertrieb vom
Roten Kreuz verantabt ist.

Mit dem Vertrieb von Postkarten zu Gunsten des Roten
Kreuzes sind Damen beauftragt , die seitens des Werbeausschuffcs
öcS Kreiskomitees vom Roten Kreuz mit Legitimationskarten
verleben sind und als änberes Zeichen ie eine schwarz-weib -rote
Schleife mit dem Stemvel tragen.

Ich bringe , um Verwechselungen vorzubeugen , dieses zur
Kenntnis des Publikums und werde diejenigen Personen , die
Postkarten unter der Angabe , dab der Erlös derselben für das
Rote Kreuz bestimmt sei, anbieten , obne dazu berechtigt zu sein,
bestrafen lasten und iünen außerdem die zum Vertrieb von Post¬
karten und Druckschriften aus der Straße oder in Lokalen für die
Dauer des Krieges erteilte allgemeine Erlaubnis sofort wieder
entstellen.

Die Polizeireviere baden Anweisung erbalten , strenge darauf
zu amten und Zuwiderbandlungeir zur Anzeige zu bringen.

Wiesbaden , den 30. Sevtewber 1814. 626
Der Polizelvräffdent : von Sckenck.

Sparkasse
Biebrich

Telefon
Nr . 50

Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurt a. M.

Nr . 3923

münöelfiffier
B « 3*1,- 470

Tägliche BekMmg
Letmelliiig een Safes

Zepaßlen- unä UaMmealoerW.

Kassenlokal:  Biebrich , Rathausstraße Nr . 59.
Geöffnet von 8 - 12^ 2 und 3 - 5 Uhr.

2161

VereinsbankM Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Gegründet 186S . NM Eigenes GeschWgMuSe: MMliilllsstraheR . 7.
vormals : Allgemeiner Vorschuß- und Sparkassen -Verein.

Geschäftsstand am 3V. September 1914.
Aktiva. Passiva.

1. Kaffe . .
2. Fremde Geibsorten und Zinsscheine . .
3. Gutbaben bei der Reichsbank (Giro -Konto)
4. Postscheck-Konto (Nr . 250 Frankfurt a. M .)
5. Gutbaben bei Banken (Banken -Konto ) . .
6. Wechsel . *
7. Rückwechsel . .
8. Wechsel zum Einzug . . . . . . . .
9. Wertvapiere unserer Vereinsbank . , .

10. Schuldner in laufender Rechnung . . . .
11. Hypolbeken und Ncstkaufschillinge . . . .
12. Vorschüsse.
13. Gegenwechsel für geleistete Bürgschaften .
14. Geschäfts - und Hausgerät.
15. Geschäftsgebäude Mauritinsstrabc Nr . 7 .
16. Geschäfts - u. Wotzngcbäude Hochstättenstr . Nr . 4
17. Postskbeck-Gebübren . . . . . . . . .
18. Verwaltungskosten ^ <
19. Geschäftskosten » « « ,, « » » . >

Mark Pfg. Mark m
287,522 90 1. Geschäfts -Anteile (Mitgliedcr -Guibaben ) . . 1,370,821 75

56,056 41 2. Gesetzliche Rücklage . . . 301,320 —

22,783 66 3. SoNder -Rücklage. 440,000 —

2,907 33 4. Rücklage für gesäbrdete Forderungen . . . 30,000 —

1,283,778 22 5. Sonöer -Rücklage für die Feier des 50jäbrigen
1,897,891 64 Bestehens unserer Vereinsbank am 15. Avril

5,000 12 1915. 5,000 —

2,664 85 6. Sparkasse unserer Vereinsbank. 5,317,171 84
875,103 38 7. Fest angelegte Gelder:

4,191,206 29 al gegen Schuldschein mit Kündigung . . 2,479,210 40
316,229 50 hl aus feste Termine . . 914,022 09

4,748,814 27 8. Gläubiger in laufender Rechnung. 3,172,367 54
440,068 62 9. Hvvotbeken -Schulden . . 46,244 49

4,615 60 10. SichcrbeitS -Wechsel (Geleistete Bürgschaften ) . 440,088 62
219,343 45 11. UnvcrrcÄncte Posten. 134,239 84
127,000 12. Geminn -Uebcrtrag aus 1913 . . . . . . 16,036 72

944 33 13. Zinsen . . 210,313 81
77,608 51 14. Gebübren. 6,512 01
28,848 93 15. Vcrwabrungs - und Verwaftyngs -Gebübren . 184 10

16. Schrankfachmicte . . . . . . . . . . . 3,085 50
17. Ertrag aus Hausverwaltung:

Geschäftsgebäude MauritiuSstraste Nr . 7 . . 986 20
Geschäfts - u. Wohngebäude Hochstättenstr -Nr .4 893 10

14,888,388 01 14,888,38 01

Stand unserer Vereinsbank -Mitglieder am 31. Dezember 1913 : 4977.
Zugang im 1. Vierteljahr 1914 : 124

„ „ 2. „ 1914 : 124
", l  3 . 19U : 56

Stand unserer Vereinsbank -Miiglieder am 30. September 1914:  5281.

Mk . 199,068,461 .01
„ 73,378,534 .08

Geschäfts -Umsatz auf beiden Seiten unseres Haupt -Buches:
Außerdem auf Kasseu-Konto:

Gesamter Geschäfts -Umsatz in der Zeit vom 1. Januar 1914 bis einschließlich 30. September 1914 : Mk . 272,446,995 .09

Wiesbaden , den 1. Oktober 1914.

Vereinsvank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht . 2160

Meis . Schönfeld . Michel . Mergenthal . Heymann.
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